
Stadt  geht  gegen  Hundesch…
auf Rad- und Gehwegen vor
Die  Stadt  Bergkamen  will  verstärkt  gegen  Hundekot  auf
Grünflächen, Spielplätzen und Wegen vorgehen. Hierzu wird der
städtischen  Ordnungsdienst  insbesondere  die  Gehwege  und
Radtrassen intensiver kontrollieren.

Die Kuhbachtrasse
wird wie hier in
Weddinghofengern
von  Radlern  und
Spaziergängern.
Leider sorgt dort
Hundekot  immer
wieder  für
Verärgerung.

„Damit reagieren wir auf eine Vielzahl von Beschwerden, die
das Ordnungsamt seit Beginn des Frühjahrs erreicht haben“, so
der  für  das  Ordnungswesen  zuständige  Beigeordnete  Bernd
Wenske.  Vier  Mitarbeiter  in  zwei  Teams  sind  im  gesamten
Stadtgebiet unterwegs und kontrollieren gezielt Geh- und
Radwege mit einer hohen Verschmutzung durch Hundekot.

Besonders  betroffen  sind  nach  Auswertung  der  Beschwerden
einige  Bereiche  der  Kuhbach-  und  Zechenbahntrasse  in
Weddinghofen und Overberge sowie Teile des Lindenwegs. „Hier
werden  wir  verstärkt  Präsenz  zeigen“,  verspricht  Christine
Busch vom Ordnungsamt.
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Zufriedenstellend sei das jedoch nicht, so Busch. „Für jeden
Hundehalter sollte klar sein, dass für sie die Verpflichtung
besteht,  Hundekot  zu  beseitigen.  Hundekot  ist  Abfall  und
gehört  in  die  Restmülltonne.  Einfach  beim  Gassigehen  eine
(Hundekot-)  Tüte  mitnehmen  und  die  Hinterlassenschaft  des
Hundes  einsammeln  und  entsorgen.  So  wird  das  Stadtgebiet
sauberer.“

Sollte  der  Hundekot  nicht  entsorgt  werden,  so  wird  eine
Ordnungswidrigkeit  begangen,  die  mit  einem  Verwarnungsgeld
geahndet werden kann. Wenske: „Natürlich ist uns bewusst, dass
sich  sehr  viele  Hundehalter  an  die  Regeln  halten  und  die
unliebsamen  Hinterlassenschaften  entsorgen.  Mit  unserer
Maßnahme wollen wir neben einer Verbesserung der Hygiene aber
auch diejenigen Hundehalter erreichen, die noch einen Beitrag
zur Erleichterung des Zusammenlebens leisten können.“


